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IN WORT UND BILD 150

fcßen, bte gögernb, aber feft bte Singe artpadett ©erotß, ntdjt
bte fftefolutiort ift bte |>auptfad)e att bcr Sonferenj, fonbern
ber 21nfd)auung§urtterricf)t, ben fie bcr SBett gab: ©d)aut,
liier fotnmen Seutfdje ttnb fÇranjofen in feftem griebenêtuillcn
jufatnmcn. Stefeê 3ufammenfommen mar bie Sat, bie

überjeugenb mirlte, bte fftejolutiort allein patte man rooljl
gelefett, aber nid)t geglaubt.

Sie Sageêblatter paben bie ©iit^elljetten ber ®onferet%=
tage mit journaliftifd)er Orünblicljfeit befprodjen, ba8 3In=

lammen unb SBeggeljen, baê äufeerlictje Sruttt unb Sran.
SCSir löntten im§ hierüber fügtid) auSfcbiueigen. Sin §anb ber
Silber mad)t fid) ber Sefer leid)! ba^u bie nötigen
Sorftellitngen felbft. $ür uttê ©d)tt>etjer, bie tuir bie nett»
tralen $uf<t)atter fpielten, pat aüerbingg bag jßerfönlidje be=

fonberg großeg Sntereffe. SBir mufften, baß SJiänner lammen
mürben, bie bie Slufmerlfamleit in reichem äftaße berbienen,
Scanner, roie Sluguft Sebel, ber, bom Srecßglermeifter jum
güßrer ber ftärlften ^»otitifctjen gartet Seutfcljlanbg, ber bier
Sîillianen ©ojialbcmolraten, aufgeftiegen, nun mit Iräftiger
§>anb bie ©efdjicEe feineg Saterlanbeg leiden hilft. Saß aud)
anbere berühmte gûlfrer ber beutfdjen unb fran^öfifdjen
©ojialbemolratie, mic Sebebottr, Dr. ßieblnecht, ©cßeibemann,
Sernftein, Dr. grand, SJfolfenbttßr, gattrég im ©aale ju
feßen fein mürben, nebft ^Parlamentariern bon 9ïuf unb Se=

beutnng, mie ©ftaurnetleg be Sonftant unb Jpaußmantt unb
anbere, bie fdjtaeijerifdjen Stationalrätc (Sobat, ©reulid),
©rirnm, SJiüller mitgerechnet, bie fid) aud) feljen laffen burften.

H. B.

—

Berner H>od)end)ronik
etdgenossenscfcaît.

§err Sunbegrat S o u i g S e r r i e r ift
itt ber Racpt üon ®onnergtag auf greitag an ben
gotgen einer Sungenentjünbung geftorben. ©r
erreichte ein Sllter bon 64 Satiren.

2- ®ie nationaträtticpe Sîommiffion für bie

Reorganifation ber Sunbegbermat»
t u n g pat ben Gmtmurf beg Sunbegrate? burcp«
beraten. gn ber am legten ®onner?tag bor«
genommenen ©cplufjabftimmung mürbe bie Sor»
tage mit 11 gegen 2 Stimmen (Stumer unb
©reuticp) angenommen. SttS Referenten mürben
beftimmt bie §erren fjäbertin unb Sonjour für
bie Serfaffunggrebifion unb bie fjerren §irter
unb ©ecretan für bie Drganifation ber Sunbeg«
bermattung. SBie bertautet pat in ber grage
ber ©rpßpung ber $apt ber Sunbegräte auf neun
unb i^rer äBapl buret) bag Sott §err Regierung?«
rat Sonner ben bon Stumer (©tarug) geftettten
Hntrag unterftüpt, bafür botierte at§ ®ritter
noch ©reuticp. ©ntfprecpenb bem aug §anbetg«
treifen geäußerten SBmtfcpe mürbe bag tauf»
mämtifepe Sitbung§mefen ber §anbet0abteitung
beg potitifdpen ®epartementeg unterftettt, ftatt
bem Sottgmirtfcpaftgbepartentent.

®er Sunbegrat t)ät bem ®ojenten ber
eibg. teepmfepen §ocpfcpute §errn Dr. ©. îmmaS
in Slnerlennung feiner miffenfchafttichen Rrbeiten
ben Stitel eine? Srofefforg bertiehen.

®ie am ®iengtag im Sartamentggebäube
tagenbe Sonferenj jur Seratung bon SRaßnapmen
jur ©rpßpung ber ©etreibeborräte mürbe
bon Sunbegrat gorrer geleitet, ülufjer .öerrn
gorrer nahmen auch bie Sunbesräte Riütter,
ïïîotta unb ©üiuttheß baran teil, gerner maren
jugegen Sunbe?Bahnbtreftor .Saab, ©eneratftab?«
chef Dberft ©prêcher, Rationatbantbireïtor palier,
bie Rationalräte $irter, Satmer, Sttfreb grep,
Rîartin, ©tänberat b. 8lrj ufm. @8 mürbe über
fotgenbe SubÜe bi?futiert: 1. ©rmä^igung ber
©etreibefrachten ; 2. ©eroährung bon greitager;
bi§herige (Erfahrungen mit biefer SRafinahme;
3. Sitlige ©etreibeborräte burch'ben Sunb; @e»

mährung bon Sagerprämien; 4. ©rfteltüng neuer
Sagertjäufer im Rorben ber ©chmeij ; 5. görbe«
rung be? fchmeijerifchen ©etreibebaueg. ®ie Ser»
hanbtungen patten btog orientierenben ©paratter
für ben SunbeSrat.

Stt? Sorfteper ber Abteilung Sanbmirtfcpaft
beim ^anbet?», gnbuftrie« unb Sanbroirtfcpaftg»

bepartement murbe bom Sunbegrat gemäplt:
Dr. gof. Stäppeti bon Rteerenfdjroanb, gsntrat»
berroalter ber ©cpmeijer. Sanbmirtfcpaftticpen
Serfucpg» unb llnterfucpungganftatten auf bem
Siebefetb.

gn ben Ruffitptgrat ber fcproeij. ©cpitter«
ftiftung murbe bom Sunbegrat an ©telle beg ber»
ftorbenen Dr. SRanjoni geroäptt, ©tigio Sounetta

in Settin^ona. ®ag Sermögen ber Stiftung ift
auf gr. 160000 angemacpfen. gm gapre 1912
murben fepmei^erifepen ®icptern unb beren hinter«
taffenen gr. 5635.—' jugemenbet. SJiit ©penben
bon je gr. 1000 mürben fotgenbe fepmeijerifepe
©cpriftfteder auggejeicpnet : Saut gtg in Sertin,
getij SJioefcptirt in Seïfanb (Scproeben) unb Stmi
©pantre in Sarig.

Der niaibaum.

gm bernifepen ©eetanb unb
anbernortg beftept bie ©itte, bap
bie jungen Surfepen in ber Racpt

auf ben erften 9Rai bem begepr»

teften (eg ift niept immer bag

reiepfte) TOäbcpen beg ®orfeg ben

SRaibaum bor bem genfter auf«

ricpten. @s ift bieg eine Heine

®anne, beren oberften Slefte mit
bunten Sänbern gefcpmücft finb.
®ie fo geeprten ©cpßnen finb
meift niipt menig ftotj auf biefeg

Stnertennunggjeicpen für ipre
®ugenben. greitiep ift bann bie

neibifepe Racpbarfcpaft gteiip mit
ber Serteumbung bereit, biefe

©unft ber „Racptbuben" pabe auep

ermorben merben müffen.

®ag ©egenftüd ju bem

„tRaien" ift ber ©tropmann, ber

„®ogget", ber ber ©prßben ober

Serpaßten Oor bag genfter ge«

pängt mirb.

Kanton Bern.
Racp Slntrag ber Regie«

rung foil an ber grrenanftalt
Sgatbau bie ©teile eine? fünften
Strjteg mit einer Sefotbung öon
gr. 2500—3500 nebft freier @ta«
tion gefepaffen merben.

IN UND VltD

schen, die zögernd, aber fest die Dinge anpacken Gewiß, nicht
die Resolution ist die Hauptsache an der Konferenz, sondern
der Anschauungsunterricht, den sie der Welt gab: Schaut,
hier kommen Deutsche und Franzosen in festem Friedenswillen
zusammen. Dieses Zusammenkommen war die Tat, die
überzeugend wirkte, die Resolution allein hätte man wohl
gelesen, aber nicht geglaubt.

Die Tagesblätter haben die Einzelheiten der Konferenz-
tage mit journalistischer Gründlichkeit besprochen, das An-
kommen und Weggehen, das äußerliche Drum und Dran.
Wir können uns hierüber füglich ausschweigen. An Hand der
Bilder macht sich der Leser leicht dazu die nötigen
Vorstellungen selbst. Für uns Schweizer, die wir die neu-
tralen Zuschauer spielten, hat allerdings das Persönliche be-

sonders großes Interesse. Wir wußten, daß Männer kommen
würden, die die Aufmerksamkeit in reichem Maße verdienen,
Männer, wie August Bebel, der, vom Drechslermeister zum
Führer der stärksten politischen Partei Deutschlands, der vier
Millionen Sozialdemokraten, aufgestiegen, nun mit kräftiger
Hand die Geschicke seines Vaterlandes lenken hilft. Daß auch
andere berühmte Führer der deutschen und französischen
Sozialdemokratie, wie Ledebour, Dr. Liebknecht, Scheidemann,
Bernstein, Or. Franck, Molkenbuhr, Jaurès im Saale zu
sehen sein würden, nebst Parlamentariern von Ruf und Be-
deutung, wie Estournelles de Constant und Haußmann und
andere, die schweizerischen Nationalräte Gobat, Greulich,
Grimm, Müller mitgerechnet, die sich auch sehen lassen dursten.

tt. k.

—

Semer wochenchmiük
SagenossensOatt.

Herr Bundesrat L o u i s P e r r i e r ist
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag an den

erreichte ein Alter^ von 64 Jahren.
Die nationalrätliche Kommission für die

Reorganisation der Bundesverwal-
tu n g hat den Entwurf des Bundesrates durch-
beraten. In der am letzten Donnerstag vor-
genommenen Schlußabstimmung wurde die Vor-
läge mit 11 gegen 2 Stimmen (Blumer und
Greulich) angenommen. Als Referenten wurden
bestimmt die Herren Häberlin und Bonjour für
die Berfassungsreviston und die Herren Hirter
und Secretan für die Organisation der Bundes-
Verwaltung. Wie verlautet hat in der Frage
der Erhöhung der Zahl der Bundesräte auf neun
und ihrer Wahl durch das Volk Herr Regierungs-
rat Lohner den von Blumer (Glarus) gestellten
Antrag unterstützt, dafür votierte als Dritter
noch Greulich. Entsprechend dem aus Handels-
kreisen geäußerten Wunsche wurde das kauf-
männische Bildungswefen der Handelsabteilung
des politischen Departementes unterstellt, statt
dem Volkswirtschaftsdepartement.

Der Bundesrat hat dem Dozenten der
eidg. technischen Hochschule Herrn Or. G. Dumas
in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Arbeiten
den Titel eines Professors verliehen.

Die am Dienstag im Parlamentsgebäude
tagende Konferenz zur Beratung von Maßnahmen
zur Erhöhung der Getreidevorräte wurde
von Bundesrat Forrer geleitet. Außer Herrn
Forrer nahmen auch die Bundesräte Müller,
Motta und Schultheß daran teil. Ferner waren
zugegen Bundesbahndirektor Haab, Generalstabs-
chef Oberst Sprecher, Nationalbankdirektor Haller,
die Rativnalräte Hirter, Balmer, Alfred Frey,
Martin, Ständerat v. Arx usw. Es wurde über
folgende Punkte diskutiert: 1. Ermäßigung der
Getreidefrachten; 2. Gewährung von Freilager;
bisherige Erfahrungen mit dieser Maßnahme;
3. Billige Getreidevorräte durch'den Bund; Ge-
Währung von Lagerprämien; 4. Erstellung neuer
Lagerhäuser im Norden der Schweiz; 5. Förde-
rung des schweizerischen Getreidebaues. Die Ver-
Handlungen hatten bloß orientierenden Charakter
für den Bundesrat.

Als Vorsteher der Abteilung Landwirtschaft
beim Handels-, Industrie- und Landwirtschafts-

Liebefeld.
In den Aufsichtsrat der schweiz. Schiller-

stistung wurde vom Bundesrat an Stelle des ver-
storbenen Or. Manzoni gewählt, Eligio Ponnetta

in Bellinzona. Das Vermögen der Stiftung ist
auf Fr. 166 MO angewachsen. Fm Jahre 1912
wurden schweizerischen Dichtern und deren Hinter-
lassenen Fr. 563ö.— zugewendet. Mit Spenden
von je Fr. 1660 wurden folgende schweizerische
Schriftsteller ausgezeichnet: Paul Jlg in Berlin,
Felix Mveschlin in Leksand (Schweden) und Ami
Chantre in Paris.

ver Maibaum.

andernorts besteht die Sitte, daß
die jungen Burschen in der Nacht

auf den ersten Mai dem begehr-
testen (es ist nicht immer das

reichste) Mädchen des Dorfes den

richten. Es ist dies eine kleine

Tanne, deren obersten Aeste mit
bunten Bändern geschmückt sind.

Gunst der „Nachtbuben" habe auch

erworben werden müssen.

Das Gegenstück zu dem

Kanton kern.
Nach Antrag der Regie-

rung soll an der Irrenanstalt
Waldau die Stelle eines fünften
Arztes mit einer Besoldung von
Fr. 2566—3566 nebst freier Sta-
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Pfarrer SBßß t)at biet gearbeitet. ©r war
ein Boltbmann unb ein Original, ©eine ißrebig
ten unb feine ©cßriften wußten feßr gut ben
einfachen Boltbton gu treffen. Siterarifcß trat

Söertgeicßendjef ber eibg. Dberpoftbireftion. SÄit
feltener ©emiffenßaftigfeit unb ipflid)ttreue t)at
er biefen berantmortungbbollen Boften bib gu
feinem Sobe bermattet unb bamit bem Sanbe

guerft mit bem „greubenßof" ßerbor. Samt in feiner SBeife gebient. Sie Arbeit mar il)m
mefjr alb bloße ^fiictjterfiiitung, fie mar ißm
etmab gerabegu ^ettigeg unb feine Sebife lau«
tete: „gm Sienfte getreu, baneben aber frei."

gn jungen Sagten mar er ein gern ge»
fet)euer ©efettfcfjafter unb immer ein eifriges
SKitgtieb alter berjenigen Bereine, bie bie
SBoßtfaßrt unb bie gutereffen beb Bolfeb ber«
traten unb feinen ©eficßtbtreib burctj Söeiter«
bitbung gu beben trachteten, ©benfo mar er
ein eifriger Bolititer, ber nie an ber Urne
fehlte, unb fidj um alieb bab intereffierte, mab
bab öffentliche fiebert anging. Sebßalb tonnte
er fich nie fo fehr ermärmen, als menn eb galt,
bie ©leicßgültigteit unb ben gnbiffercntibmub
in politifdßen Singen gu geifeln.

©r mar aud) ©tenograpß unb einer jener
immer feltener merbenber Blenfcßen, bie ein
Sagebuch führen, um buret) basfetbe einen
©piegel ihrer felbft gu erhalten. —

Stadt Bern.
Sin ©teile beb nach 33afel meggegogenen

frerrn alt Pfarrer SßeHung mürbe gum ifärä«
fibenten ber Stöbert Slefchbacßer«©ttf»
tung geroählt ber bisherige Bigepräfibent,
Dr. Seo SBeber. Sab ©tiftungbbertnügen be«

trägt gur geit gr. 23,586. Ser 3med ber ©tif«
tung ift bie borübergeßenbe SSerforgung bon
.fittbetn armer fur» ober fpitalbebürftiger
©Item, bte in Sern ihren Söoßnfiß h«®?"-
©eit ber Slufnaßme feiner Sätigteit hat bas
gürforgefomitee 52 tinber in Pflege geben
tonnen.

Sin ber legten ©ißung beb ©tabtrateb
begrüßte ber Botfißenbe, Bräfibent SJiictjcl, ben
neuen IßrototoEführer, gürfpredj SRarlmalbet,

unb fpraeß .fierai ©tabtfdjreiber Dr. Banbelier
für feine mährenb 41 gaßren treu beforgte Sir«
beit ben.Sanf bes States auS.

©ämtliche Vorlagen mürben nach Slntrag
bes ©emeinberateb unb ber ©efcßäftbprüfungb«
fommiffion genehmigt. SSeim Sraftanbum Steno«
bation ber .pctliggeifttircße mürbe ber Slntrag
geftedt, eS möchte bas meftlicße Srottoir bafelbft
entfernt merben. Ser Slntrag mürbe fcßfeeßlicß gu«
rüctgcgogen unb bafür eine SOtotion gutgeheißen, bie
ben ©emeinberat einläbt, bie grage gu prüfen,
mie ben außerorbentlicß mangelhaften Berleßrb«
berhältniffen auf ber SBeftfeite ber öeiltggeift«
firche abgeholfen merben Wnne.

Sie tonferbatibe ißartei hat befctjloffen, im
gmeiten Söaßlgang für bie freifinnige feanbtbatur
beS Jpcrrn Dr. Sang als ©emeinberat eingufte«
hen. Sie ©ogialbemofraten ihrerfeitS befcßloffen,
an ber Jtanbibatur g'graggen feftgußalten.

SaS ©chachtournier gmtfeßen bem ©eßaeß»
flub beb ftaufmänntfeßen Bereinb Bern unb bem
Scßacßflub Blontreuj, baS bafelbft gum SluS»

trag tarn, enbigte mit ID/2:20V2 fünften gu»
gunften bon SJtontreuj.

Slm legten ©amstag tagte in unfern Blau»
ern bie SIb georbneten « Ißerfammlung
bebfchroetgerifcßenSßpographenbun»
beb, ©onntagb folgte bie ©eneralberfammlung,
an ber fieß gegen 600 SJiantt beteiligt haben
mögen. Sie Berßanblmtgen mürben bureß gen»
tralpräfibent Brofi eröffnet unb bauerten bib
nach gbiet Uhr nactjmittagb. Slm Slbenb mürbe
ben ©äften eine glängenbe Slbenbunterhaltung
geboten.

SBegett ftetiger gunaßme ber ©efchäfte unb
Slmtbhanblungen beim Betreibungb» unb
10 n î u r b a tn t .Bern»©tabt, beantragt ber Sie»

gierungbrat in einem Setretbentmurf gu hanben
beb ©roßen Stateb bab Betreibungbamt in ber
SBeife gu organifieren, baß bem .fonturSbeamten
noch gmei Slbjuntte beigegeben mürben.

t pfarrer Rudolf Wpss.

folgten „Bürger Uli", „Sab Scßloßfräulcin",
„Uli, ber Bauer", „Stuf frember ©rbe", „Sab
ginbelïinb", „Ser feinberfpiegel" unb anbere
Bielgelefene Bolfbfcßriften. ©eine reiche mufitati«
fdje Begabung ftellte er mit ©ifer unb ©rfolg
in ben Stenft ber Deffentlicßteit. ©0 mar er Blit»
begrünber beb ©ßriftlicßen ©ängerbunbeb ber
©eßmeig; Blitßeraubgeber beb feßmeigerifeßett Dr»
gelbucßeb unb iperaubgeber ber Sieberfatnmlun«
gen „Btlgerßarfe" unb „Slbenbgloclen".

t Johann Schmitter,
gemefener ißoftbureauchef in S3ern.

Slach ïaum fecßbmödßentlichern .ttranfenlager
ift am 23. Slpril leßtßin ber in unferer ©tabt

t Johann Schmitter

roeitßin betonnte §err goßann ©eßmitter, gerne»
jener ^oftbureaucljef, geftorben.

Söolle 46 gahrc mar ber iöerftorbenc im
eibgenöffifchcm ißoftbienft tätig; guießt mar er

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN,
ffir die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

Ser Slegierungbrat beantragt bem
©roßen Slat bie 33efolbungen ber Seminarlehrer
neu gu orb'nen. Slacß bem Setretbentmurf mür»
ben bie ,§auptleßrer eine ©runbbefolbung tmn
gr. 5000 unb bie §auptlehrerinnen eine folcße
bon gr. 4000 begießen. Sllb ©runbbefolbung
ber §ütfbleljrer ift eine ©runbbefolbung bon
gr. 200 unb für bie fjilfbfehrerinnen gr. 160
pro mödjentliche Unterricßtbftunbe borgefehen.
Sllb Sienftalterbgulagen foüen je nach bier
Sienftjaßren gr. 250 aubgeridßtet merben unb
bei ben §ilfble>hrern ebenfallb bier Sienft«
alterbgulagen bon je gr. 10 für bie SBotßen»
ftunbe. Sie Siorfteher genießen außer ber
orbentlicßen SJefolbung eines .fjauptlehrers eine
gulage bon gr. 1000.

Ser Slegierungbrat legt bem ©roßen Slat
einen neuen ©ntmurf für bab ©efeß be»

treffenb ©rßebung einer Slutomobilfteuer unb
Slbänberung beb ©traßenpoligeigefeßeb bor,
roobureß bab ©rgebnib ber Beratung beb erften
©ntmurfeb im ©roßen Slat in eingelnen fünften
eine Slbänberung erfährt. Unter anberem mirb
bab borgefeßene ©trafmanbatbberfaßren genau
umfeßrieben.

©roßrat igofet ßatte feiner ßeit eine ©in»
gäbe an ben Slegierungbrat gerichtet, eb möcßte
bie grage ber S8aßl beb ©roßen Slateb
auf ©runblage ber gaßl ber ©eßmeigerbürger
ober ber ftimmbereeßtigten Bürger geprüft
merben. Sie angepeilten ©rßebungen ßaben
ergeben, baß bureß eine Stenberung beb ©ßftemb
ber Berechnung ber ber Bertreter im
oben angeüeuteten ©inne feine merttieße Slenbe«

rung im Bertretungbberßältnib eintreten mürbe.
Sab Bermögen ber bernifeßen Seßrer«

oerfteßerungbfaffe betrug am 31. Se«
gentber 1912 gr. 4,559,381. Sin 38 fießrer,
74 fießrerinnett, 18 Seßrerbmitmen oßne fein»
ber, 929 SBitmcn mit Hinbern, fünf ©ttern
unb fünf ©efeßmifter mürben im gangen
gr. 98598.— an Ißcnfionert aubbegaßlt.

BioflrapDkn.
t Pfarrer Rudolf Wpss in IRuri.

git SJluri ift am 27. Slpril legtßin §err

f farrer Slub. Sffißß nadß furgem, aber fdßmerem
eiben geftorben. SDtit ißm ift ein roeit ßerum

im Berner fianbc befannter unb gefcßäßter SJlann
inb ©rab gefunten; unb aueß ein origineller
Sölenfcß, ber immer feine eigenen, geraben Söege

gegangen, um ben ßeute etn großer greunbeb»
unb Betanntentreib trauert.

Slub bem marm empfunbenen Slacßruf, ben

$err Barrer Aönig in SJturi bem Berfiorbe»
nen gemibmet unb bem bie ©cßriftmorte gu
©runbe lagen : „SJleine ©ebanfen finb nießt
eure ©ebanten unb meine Söege finb nießt eure
Söege", heben mir bab Bitb feineb Sebenb ßeraub,
um eb aueß unferer geitfeßrift für fpätere Seiten
feftgußalten.

Slubolf SBßß mürbe am 14. SJlärg 1855 tn
Bern geboren, ©ein Bater ßatte bei ber frangö-
fifeßen ©efanbtfcßaft eine BertrauenbfteKung inne.
Ser aufgemeette Itnabe befueßte bie Söengerfcßule
unb bann bie Slealfißute. ©eine tßeologifcßen
©tubien abfolbierte er an ber Berner §ocßfcßule
unb am Sllumneum in Bafel, ©dßon alb San»
bibat mar SBßß eifrig tätig, ©o übernahm er
alb ©tellbertreter für einige Seit bie Brebigt unb
©eelforge im Berner Sucßtßaufe. @r leitete auch
einen S^ner birißierte SBkjé

einen ©efangeßor. gm gaßre 1878 folgten fieß

naeß bollenbetem ©tubium ftonfeEratioit, Bereße»
tidßung unb gnftallation in Söafen. gn biefer
©emeinbe, bie feiner gnitiatibe ben Bau einer
Äircße gu berbanfen ßat, mar SBßß 22 gaßre
tätig. Bad) feiner im gaßre 1900 erfolgten ©r»
franfung unb ber Slufgabe ber pfarramtlicßeti
Sätigteit in Söafen begog er fein fcßöneb ipeirn
in SJluri. ©eitßer mar Sößß alb ©cßriftfteller,
alb Slebafteur beb „geierabenb" unb fteßbertre«
tungbmeife aueß alb ©eelforger, fo in Sllbtigen,
Äergerb, SBalperbroil unb ©orbaft, tätig, ©eine
leßtcti fiebenbtage roaren für ihn feßmere ßeibenb»

tage, bib er fanft entfcßlafen tonnte.
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Pfarrer Wyß hat viel gearbeitet, Er war
ein Volksmann und ein Original, Seine Predig-
ten und seine Schriften wußten sehr gut den
einfachen Volkston zu treffen. Literarisch trat

seltener Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue hat
er diesen verantwortungsvollen Posten bis zu

zuerst mit dem „Freudenhof" hervor. Dann in seiner Weise gedient. Die Arbeit war ihm
mehr als bloße Pflichterfüllung, sie war ihm
etwas geradezu heiliges und seine Devise lau-
tete: „Im Dienste getreu, daneben aber frei,"

In jungen Jahren war er ein gern ge-
sehener Gesellschafter und immer ein eifriges
Mitglied aller derjenigen Bereine, die die
Wohlfahrt und die Jutereffen des Volkes ver-

fehlte, und sich um alles das interessierte, was
das öffentliche Leben anging. Deshalb konnte
er sich nie so sehr erwärmen, als wenn es galt,
die Gleichgültigkeit und den Jndifferentismus
in politischen Dingen zu geiseln.

Er war auch Stenograph und einer jener
immer seltener werdender Menschen, die ein
Tagebuch führen, um durch dasselbe einen
Spiegel ihrer selbst zu erhalten. —

5tactt kern.
An Stelle des nach Basel weggezogenen

Herrn alt Pfarrer Theilung wurde zum Prä-
sidenten der Robert Aeschbacher-Stif-
tun g gewählt der bisherige Vizepräsident,
Or, Leo Weber, Das Stiftungsvermögen be-
trägt zur Zeit Fr, 23,586, Der Zweck der Stif-
tung ist die vorübergehende Versorgung von
Kindern armer kur- oder spitalbedürftiger
Eltern, die in Bern ihren Wohnsitz haben.
Seit der Aufnahme seiner Tätigkeit hat das
Fürsorgekomitee 52 Kinder in Pflege geben
können.

An der letzten Sitzung des Stadtrates
begrüßte der Vorsitzende, Präsident Michel, den
neuen Protokollführer, Fürsprech Markwaldel,

und sprach Herrn Stadtschreiber Or, Bandelier
für seine während 41 Jahren treu besorgte Ar-
beit den Dank des Rates aus.

Sämtliche Vorlagen wurden nach Antrag
des Gemeinderates und der Geschästsprüfungs-
kommission genehmigt. Beim Traktandum Reno-

gestellt, es möchte ìas westliche Trottoir daselbst
entfernt werden. Der Antrag wurde schließlich zu-
rückgezogen und dafür eine Motion gutgeheißen, die
den Gemeinderat einlädt, die Frage zu Prüfen,
wie den außerordentlich mangelhaften Verkehrs-
Verhältnissen auf der Westseite der Heiliggeist-
kirche abgeholfen werden könne.

Die konservative Partei hat beschlossen, im
zweiten Wahlgang für die freisinnige Kandidatur
des Herrn Or. Lang als Gemeinderat einzuste-
hen. Die Sozialdemokraten ihrerseits beschlossen,
an der Kandidatur Z'graggen festzuhalten.

Das Schachtournier zwischen dem Schach-
klub des Kaufmännischen Vereins Bern und dem
Schachkluh Montreux, das daselbst zum Aus-
trag kam, endigte mit 11 Ve:20 Y2 Punkten zu-
gunsten von Montreux,

Am letzten Samstag tagte in unsern Mau-
ern die Abgeordneten-Versammlung
des schweizerischen Typographenbun-
des, Sonntags folgte die Generalversammlung,
an der sich gegen 660 Mann beteiligt haben
mögen. Die Verhandlungen wurden durch Zen-
tralpräsident Brosi eröffnet und dauerten bis
nach zwei Uhr nachmittags. Am Abend wurde
den Gästen eine glänzende Abendunterhaltung
geboten.

Wegen stetiger Zunahme der Geschäfte und
Amtshandlungen beim Betreibungs- und
K 0 n k u r s a m t .Bern-Stadt, beantragt der Re-
gierungsrat in einem Dekretsentwurf zu Handen
des Großen Rates das Betreibungsamt in der
Weise zu organisieren, daß dem Konkursbeamten
noch zwei Adjunkte beigegeben würden.

s Ptsrrer üuäolf wpss.

folgten „Zürcher Mi", „Das Schloßfräulein",
„Mi, der Bauer", „Auf fremder Erde", „Das
Findelkind", „Der Kinderspiegel" und andere
vielgelesene Volksschichten, Seine reiche musikali-
sche Begabung stellte er mit Eifer und Erfolg
in den Dienst der Oeffentlichkeit, So war er Mit-
begründer des Christlichen Sängerbundes der
Schweiz; Mitherausgeber des schweizerischen Or-
gelbuches und Herausgeber der Liedersammlun-
gen „Pilgerharfe" und „Abendglocken",

s Zohann SchmMer,
gewesener Postbureauchef in Bern.

Nach kaum sechswöchentlichem Krankenlager
ist am 23, April letzthin der in unserer Stadt

s Zohann Schniitter

weithin bekannte Herr Johann Schmitter, gewe-
sener Postbureauchef, gestorben.

Bolle 46 Jahre war der Verstorbene im
eidgenössischem Postdienst tätig; zuletzt war er
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Der Regierungsrat beantragt dem
Großen Rat die Besoldungen der Seminarlehrer
neu zu ordnen. Nach dem Dekretsentwurf wür-
den die Hauptlehrer eine Grundbesoldung von
Fr, 5000 und die Hauptlehrerinnen eine solche
von Fr, 4000 beziehen. Als Grundbesoldung
der Hülfslehrer ist eine Grundbesoldung von
Fr. 200 und für die Hilfslehrerinnen Fr, 160
pro wöchentliche Unterrichtsstunde vorgesehen.
Als Dienstalterszulagen sollen je nach vier
Dienstjahren Fr, 250 ausgerichtet werden und
bei den Hilfslehrern ebenfalls vier Dienst-
alterszulagen von je Fr, 10 für die Wochen-
stunde. Die Vorsteher genießen außer der
ordentlichen Besoldung eines Hauptlehrers eine
Zulage von Fr, 1000,

Der Regierungsrat legt dem Großen Rat
einen neuen Entwurf für das Gesetz be-
treffend Erhebung einer Automobilsteuer und
Abänderung des Straßenpolizeigesetzes vor,
wodurch das Ergebnis der Beratung des ersten
Entwurfes im Großen Rat in einzelnen Punkten
eine Abänderung erfährt. Unter anderem wird
das vorgesehene Strafmandatsverfahren genau
umschrieben,

Großrat Hofer hatte seiner Zeit eine Ein-
gäbe an den Regierungsrat gerichtet, es möchte
die Frage der Wahl des Großen Rates
auf Grundlage der Zahl der Schweizerbürger
oder der stimmberechtigten Bürger geprüft
werden. Die angestellten Erhebungen haben
ergeben, daß durch eine Aenderung des Systems
der Berechnung der Zahl der Vertreter im
oben angedeuteten Sinne keine merkliche Aende-
rung im Bertretungsverhältnis eintreten würde.

Das Vermögen der bernischen Lehrer-
Versicherungskasse betrug am 31. De-
zember 1912 Fr, 4,559,381. An 33 Lehrer,
74 Lehrerinnen, 18 Lehrerswitwen ohne Kin-
der, 929 Witwen mit Kindern, fünf Eltern
und sünf Geschwister wurden im ganzen
Fr. 98598,— an Pensionen ausbezahlt.

kiograpvìen.
Pfarrer kuckolt VVpîs in Muri.

In Muri ist am 27, April letzthin Herr
Pfarrer Rud. Wyß nach kurzem, aber schwerem
Leiden gestorben. Mit ihm ist ein weit herum
im Berner Lande bekannter und geschätzter Mann
ins Grab gesunken; und auch ein origineller
Mensch, der immer seine eigenen, geraden Wege
gegangen, um den heute ein großer Freundes-
und Bekanntenkreis trauert.

Aus dem warm empfundenen Nachruf, den

Herr Pfarrer König in Muri dem Versterbe-
nen gewidmet und dem die Schriftworte zu
Grunde lagen: „Meine Gedanken sind nicht
eure Gedanken und meine Wege sind nicht eure
Wege", heben wir das Bild seines Lebens heraus,
um es auch in unserer Zeitschrift für spätere Zeiten
festzuhalten,

Rudolf Wyß wurde am 14. März 1855 in
Bern geboren. Sein Vater hatte bei der franzü-
fischen Gesandtschaft eine Vertrauensstellung inne.
Der aufgeweckte Knabe besuchte die Wengerschule
und dann die Realschule, Seine theologischen
Studien absolvierte er an der Berner Hochschule
und am Alumneum in Basel, Schon als Kan-
didat war Wyß eifrig tätig. So übernahm er
als Stellvertreter für einige Zeit die Predigt und
Seelsorge im Berner Zuchthause. Er leitete auch
einen Jünglingsverein. Ferner dirigierte Wyß
einen Gesangchor, Im Jahre 1878 folgten sich

nach vollendetem Studium Konsekration, Verehe-
lichung und Installation in Wasen, In dieser

Gemeinde, die seiner Initiative den Bau einer
Kirche zu verdanken hat, war Wyß 22 Jahre
tätig. Nach seiner im Jahre 1900 erfolgten Er-
krankung und der Ausgabe der pfarramtlichen
Tätigkeit in Wasen bezog er sein schönes Heim
in Muri, Seither war Wyß als Schriftsteller,
als Redakteur des „Feierabend" und stellvertre-
tungsweise auch als Seelsorger, so in Albligen,
Kerzers, Walperswil und Cordast, tätig. Seine
letzten Lebenstage waren für ihn schwere Leidens-
tage, bis er sanft entschlafen konnte.
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